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Der vorliegende anlaässlıch der Zweihundertjahrfeier der evangelischen Kir-
chengemeinde Koblenz erschienene Sammelband ist ein vorbildlıches Beispiel
für regionale Kirchengeschichtsschreibung. Achtzehn Autoren en siıch
sachkundig mMit neunzehn Themenbereichen beschäftigt, wobe1i die unter-

chıiedliıchen Perspektiven und Herangehensweisen ein vielschichtiges Bıld der
Gemeindegeschichte entstehen lassen. Der Sammelband gliedert sich einen
chronologischen Teıl, der mit der Gemeindegründung 18023 einsetzt und bıs
diıe 24Sse der Bundesrepublık reicht, einen eher systematischen Teıil, der
sıch „Einzelaspekte des evangelischen en  .6 VO:  - den kiırchlichen Bauten
ber das Vereins- und Schulwesen bıs ZUr Milıtärseelsorge der (Garn1isons-
stadt Koblenz te. NUufr einige wenige Beispiele CI, und eine
umfangreiche Quellensammlung. Mehrere Aufsätze beschäftigen sich beson-
efts mit dem Verhältnis der evangelıschen Diasporagemeinde Koblenz der
katholischen Gemeinde VOTL Ort Damiıit ist bereits eine der beiden Achsen
genannt, dıe sıch dıe verschiedenen Beıitraäge ordnen lassen. Die Beziehun-
gCmM zwischen diesen beiden Konfessionen WAafl, wırd be1 der tre eut-
lıch, bıs 1iNns 20 Jahrhundert hinein vielfacher Hınsıcht konfliktreich. Lie
evangelische erhe1 kämpfte zunächst vergeblich eine Gleichstelung
mit der katholischen Mehrkheıt, dıe dıe Polıutik der Kommune und das gesell-
schaftlıche Leben der Stadt bestimmte. Kın Tiefpunkt konfessioneller und
polıtischer Feindschaft WAar sicherlich dıe unrüuhmlıche Beteiligung evangelı-
scher Pfarrer und alen dem völkisch-nationalen Kesseltreiben dıe
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oblenzer entrumsabgeordnete Helene Rothländer. IBZ konfessionelle Ele-
ment blıeb bıs die jüngste Vergangenheıit relevant, wIie sıch eispie. der
Flüchtlingsfrage und der olksschule zeigt. Bıs dıe 660er a  re kamen
wenige protestantische Flüc  ‚ge ach Koblenz, we1l dıe politisch Verant-
wortlichen den atholiıschen Ar  er des Rheinlandes fürchteten. Die
Wıedereinführung der ekenntnisschule ach 1945 erheblichen
Nachteılen für dıe evangelısche Minderheit Koblenz, dıie erst mit der
Gemeinschaftsvolksschule 1967 entfielen. Dıie erfreulichen Ansätze Oökume-
niıscher Zusammenatbeıit, die eispie. der evangelıschen und der
katholischen Studentengemeinde deutlıch werden, en sıch Koblenz se1it
dem Zweıten Vatıcanum 962/65 entwickelt und en heute einen
wesentliıchen Bestandteil christlıchen Lebens der Die 600er Jahre
offensichtlıch auch gemeindegeschichtlich eine Wendezeiıt.

Dıiıe Zzweite chse, dıe alle Beıiträge mehr oder minder bestimmt, ist das
Verhiältnis VO  } Kırche und Staat. Dieses Problem ist einer der zentralen Ge-
genstände nıcht NUur der Kirchengeschichtsschreibung, sondern auch der Iheo-
logie allgemeinen, deren Ansatze sıch anhand der Gemeindegeschichte
Koblenz konkretistieren und überprüfen lassen. In der Gründungsphase kon-
kurrierte och der Wunsch ach kirchlicher Autonomie mit dem Beduürtfnis
ach dem Schutz und der Hılftfe seitens des protestantischen andesherrn, wIie
sich der Person Pfarrer Cunz zeigt. Im Laufe der weiteren Entwicklung
dominierte dıe Loyalıtät gegenüber der rigkeit, dıie siıch Nafiqnalstaz_@a—
l1ısmus besonders verhängnisvoll auswirken sollte Die Darstellung des „ Kir-
chenkampfes‘““ Koblenz führt der Erkenntnis, 4SSs sıch, wIie das eispie
der Pfarrer Coerper und Wınterberg zeigt, die ahe ekennenden Kırche
und das polıtische Ja ZUm Nationalsozialısmus nıcht ausschlossen. Erfreulti-
cherweise werden dıe und dıe BK-Position dem Quellenanhang
hand je inere Pfarrer olfrums und Pfarrer Wınterbergs och einmal
Aus erster Hand veranschaulıicht. L)ass dıe vorliegende Veröffentlichun: ZUM

zweihundertjährigen Jubiläum der Gemeinde Koblenz keine Jubelschrift ist
und sein will, zeigt sich der tischen Darstellung der fehlenden Ause1inan-
dersetzung mit dem nationalsozialıstischen und deutschchristlichen Erbe ach
1945 Dıiıe Rückkehr Pfarrer Hermes’ dıie Geme1inde Koblenz scheiterte,
nachdem das Presbyterium bereıits eine „Persilschein“ ausgestellt
hatte, erst Veto der französischen Besatzungsmacht. Der engaglerte Natı1o0-
nalsoztıalıst Pfarrer ZWAaTr nıcht seine Geme1inde ach Kob-
lenz zurück, konnte aber zunächst der Kriegsgefangenenseelsorge und dann
als Relig1onslehrer Gymnasıum Bad Dürkheiım wirken. Die Qualität der
vorliegenden Veröffentlichung hegt gerade der Fähigkeit, dıe eschichte der
Gemeinde sowochl elbstkritisc als auch selbstbewusst und mit Hoffnung auf
die Zukunft dargestellt en.
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